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DER BLINDE.

Ein Blinder stand an der Mauer
Und spielte am Jahrmarktstag
Die Geige voll schmerzlicher Trauer,
Voll weher, weinender Klag'!
Die Menge, sie eilte vorüber,
Sie hatte gelabt sich an Tand
Und immer leiser und trüber
Klang's aus der zitternden Hand.
Fürs tägliche Brot musst' er spielen
Ohn' Freude, ohn' Augenlicht
Und lieisse Tränen mir fielen,
Wohl über das Angesicht!
Wer kann diese Armut lindern,
Wer wenden die Not und die Pein,
Wer Mangel und Leiden mindern
Und wirklich ein Helfer ihm sein?
Wohl gibt dann und wann ein Erbarmen
Ein Geldstück aus gütiger Hand,
Was aber nützt es dem Armen,
Der blind zieht von Lande zu Land? —

Die Gesundheit hüten ist leichter, als eine Krankheit heilen,
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Ich möchte spielen so gerne
Auf deiner Geige einmal,
Wenn leise ziehen die Sterne
Und Friede schwebt über das Tal,
Dann würde die Geige dir singen
Von einem Morgen, der tagt,
Der sichere Heilung wird bringen
Und enden all' Not und all' Klag
Getröstet würdest du schauen
Mit geistigem Augenlicht
Voll Mut und voller Vertrauen,
Voll Freud' auf die Zuversicht,
Die strahlend leuchtet entgegen,
Die glücklich erwärmet das Herz
Und still, voll freudigem Segen,
Wird schwinden der bittere Schmerz.

s. y.

DIE LEBER,
Kennst du sie, die grösste Drüse des menschlichen Körpers.

Weisst du, was sie für deine Gesundheit tut, wie sie sich wehrt
um gemachte Fehler und Dummheiten auszumerzen?

Nicht weniger als 700 Liter Blut werden alle 24 Stunden
von ihr filtriert und gereinigt, ohne dass du daran denken, ja
überhaupt etwas davon wissen musst. Du weisst vielleicht aus
alten Sprichwörtern, dass dein Wohlbefinden und deine Gemüts-
Stimmung nicht unwesentlich von deiner Leber abhängig sind, denn
wenn dir etwas über die Leber gekrochen ist, dann ist nicht gut
Kirschen essen mit deiner Mutter Kind.

Galle heisst das Ding, das aus der D/2 bis 2 Kilo schweren
Drüse, der Leber, ausgespieen wird, und glaub nur, ohne diese
bittere Galle könnten die Süssigkeiten des Lebens nicht empfun-
den werden. Kann diese bittere Galle nicht ungehindert in den
Verdauungskanal, dann geht sie ins Blut und kommt bei grossen
Mengen als Gelbsucht und bei kleineren Mengen als geistige
Galle zum Vorschein. Alle gehässige Bitterkeit hat man, sich
selbst dabei entschuldigend, der armen Leber zugeschrieben, und
obschon es in gewissem Sinne damit zusammenhängt, kann die
buchstäbliche Galle nicht immer für die andere verantwortlich
gemacht werden.

Zirka siebenmal so gross ist also die Behausung der Galle
(die Leber) als das Herz, das wie der Dichter es besingt, als Sitz
der Liebe dargestellt wird:

«0 wie gross ist doch die Leber,
Drin des Menschen Zorn gelegen,

Der gesunde Mensch leidet nie iiir längere Zeit an Schlailosigkeit.
(Dr. Meng.)

192


	...

